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(54) Füllstandsensor

(57) Die Erfindung betrifft einen Füllstandsensor (14)
für eine Abwasserhebeanlage mit zumindest einer be-
weglichen Druckfläche (20) und zumindest einem elek-
trischen Schalter (24), welcher mit der Druckfläche (20)
derart gekoppelt ist, dass der Schalter (24) durch Bewe-
gung der Druckfläche (20) in einer ersten Bewegungs-
richtung betätigbar ist, wobei durch ein Krafterzeugungs-
mittel (32), mittels welchem in zumindest einem Teilbe-
reich der Bewegung der Druckfläche (20) in der ersten
Bewegungsrichtung eine auf die Druckfläche (20) wir-
kende, der ersten Bewegungsrichtung entgegengesetzt
gerichtete Kraft erzeugbar ist, und eine Wähleinrichtung
(34), welche zumindest zwei wählbare Zustände auf-
weist, wobei in einem ersten Zustand das Krafterzeu-
gungsmittel (32) eine auf die Druckfläche (20) wirkende
Kraft und in einem zweiten Zustand eine geringere oder
keine auf die Druckfläche wirkende Kraft erzeugt.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen Füllstandsensor für
eine Abwasserhebeanlage und eine Abwasserhebean-
lage mit einem solchen Füllstandsensor.
[0002] Abwasserhebeanlagen finden Verwendung,
um Abwässer, welche auf einem Niveau unterhalb einer
Kanalisation anfallen, auf das Niveau der Kanalisation
zu heben bzw. zu pumpen. Dabei sind Abwasserhebe-
anlage bekannt, welche einen Behälter aufweisen, in
welchen das zu hebende Wasser einströmt. In dem Be-
hälter oder an dem Behälter ist zumindest eine Pumpe
angeordnet, welche das Abwasser dann aus dem Behäl-
ter auf das gewünschte höhere Niveau pumpt. Um die
zumindest eine Pumpe bedarfsgerecht ein- und aus-
schalten zu können, ist an oder in dem Behälter ein Füll-
standsensor angeordnet, welcher den Wasserstand im
Inneren des Behälters erfasst und die Pumpe in Abhän-
gigkeit des Wasserstandes ein- und ausschaltet.
[0003] Bei diesen Abwasserhebeanlagen wird die
Pumpe bei einem bestimmten Wasserstand eingeschal-
tet. Es gibt jedoch Anwendungsfälle für Abwasserhebe-
anlagen, bei welchen aufgrund der angeschlossenen Sa-
nitärobjekte ein niedrigerer Wasserstand zum Aktivieren
der Pumpe gewünscht ist. In anderen Fällen ist es ge-
wünscht, einen höheren Wasserstand zu wählen.
[0004] Daraus ergibt sich die Aufgabe, einen Füll-
standsensor bereitzustellen, der es ermöglicht, auf ein-
fache Weise verschiedene Startniveaus in einem Behäl-
ter zu definieren, ohne den Füllstandsensor tauschen zu
müssen. Diese Aufgabe wird gelöst durch einen Füll-
standsensor mit den in Anspruch 1 angegebenen Merk-
malen, sowie durch Abwasserhebeanlage mit den in An-
spruch 10 angegebenen Merkmalen.
[0005] Der erfindungsgemäße Füllstandsensor ist für
eine Abwasserhebeanlage vorgesehen. Eine solche Ab-
wasserhebeanlage kann einen Sammelbehälter bzw.
Behälter aufweisen, welcher einen Einlass aufweist,
durch welchen zu hebendes Abwasser in den Behälter
einströmt. An oder in dem Behälter ist ein Pumpenag-
gregat, d. h. eine Pumpe mit einem elektrischen Antriebs-
motor angeordnet, welche das Abwasser aus dem Be-
hälter über einen Auslassanschluss in eine höher gele-
gene Abwasserleitung pumpt. Das Pumpenaggregat
wird in Abhängigkeit des Wasserstandes in dem Behälter
ein- und ausgeschaltet. Dazu ist ein Füllstandsensor ge-
mäß der Erfindung vorgesehen.
[0006] Der Füllstandsensor weist zumindest eine be-
wegliche Druckfläche auf. Die Druckfläche ist im Inneren
des Behälters so angeordnet, dass sie zumindest bei
übersteigen eines vorbestimmten Füllstandes des Be-
hälters unterhalb der Flüssigkeitsoberfläche gelegen ist.
So wirkt der Flüssigkeitsdruck, der sich im Behälter be-
findenden Flüssigkeit auf diese Druckfläche. In Abhän-
gigkeit des Flüssigkeitsdruckes kann dann die Pumpe
ein- oder ausgeschaltet werden. Dazu ist ein elektrischer
Schalter vorgesehen, welcher mit der Druckfläche ge-
koppelt ist, so dass der Schalter durch Bewegung der

Druckfläche zumindest in einer ersten Bewegungsrich-
tung betätigbar ist. Diese Bewegungsrichtung ist vor-
zugsweise eine Bewegungsrichtung, welche sich bei An-
stieg des Flüssigkeitsniveaus in dem Behälter ergibt. Bei
Anstieg des Flüssigkeitsspiegels in dem Behälter erhöht
sich der Flüssigkeitsdruck, welcher auf die Druckfläche
wirkt. Der Druck erzeugt an der Druckfläche eine Kraft,
welche diese Druckfläche in der ersten Bewegungsrich-
tung bewegt, wodurch dann der Schalter so betätigt wird,
dass er den Antriebsmotor der Pumpe einschaltet.
[0007] Erfindungsgemäß ist es möglich, den Flüssig-
keitsspiegel bzw. Flüssigkeitsstand, bei welchem der
Schalter zum Einschalten der Pumpe betätigt wird, ein-
zustellen. Dazu ist in dem Füllstandsensor gemäß der
Erfindung ein Krafterzeugungsmittel vorgesehen, mit
dem auf die Druckfläche eine Gegenkraft ausgeübt wer-
den kann, welche der von dem Flüssigkeitsdruck erzeug-
ten Kraft entgegengesetzt ist. Diese Gegenkraft bewirkt,
dass bei Bewegung der Druckfläche in der ersten Bewe-
gungsrichtung zunächst die Gegenkraft überwunden
werden muss. D. h. es ist ein höherer, auf die Druckfläche
wirkender Flüssigkeitsdruck erforderlich, um die Druck-
fläche in der ersten Bewegungsrichtung zu bewegen. Auf
diese Weise wird der Flüssigkeitsstand, bei welchem der
Schalter betätigt wird, verändert, nämlich nach oben ver-
lagert, d. h. erst bei einem höheren Flüssigkeitsstand
wird die Druckfläche nach Überwindung der von dem
Krafterzeugungsmittel erzeugten Gegenkraft bewegt
und der Schalter eingeschaltet.
[0008] Um mit der durch das Krafterzeugungsmittel er-
zeugten Gegenkraft den Flüssigkeitsstand, bei welchem
die Pumpe eingeschaltet wird, verändern zu können, ist
erfindungsgemäß eine Wähleinrichtung vorgesehen,
welche zumindest zwei wählbare Zustände aufweist.
Diese zumindest zwei Zustände entsprechen zwei un-
terschiedlichen Flüssigkeitsniveaus, bei welchen die
Pumpe eingeschaltet werden soll. Die Wähleinrichtung
ist so ausgebildet, dass sie zwischen den beiden Zustän-
den beweg- bzw. umschaltbar ist. Dabei erzeugt in einem
ersten Zustand das Krafterzeugungsmittel eine auf die
Druckfläche wirkende Kraft bzw. Gegenkraft, wie es vor-
angehend beschrieben wurde. In einem zweiten Zustand
erzeugt das Krafterzeugungsmittel eine geringere oder
keine auf die Druckfläche wirkende Kraft. D. h. im zweiten
Zustand ist die auf die Druckfläche entgegen der ersten
Bewegungsrichtung wirkende Gegenkraft kleiner oder
nicht vorhanden, so dass ein geringerer Druck der Flüs-
sigkeit zur Bewegung der Druckfläche ausreicht, d. h. die
Druckfläche schon bei einem niedrigeren Flüssigkeits-
stand in dem Behälter bewegt und somit der gekoppelte
Schalter zum Einschalten der Pumpe betätigt wird. Die
Wähleinrichtung ist somit so ausgebildet, dass die von
dem Krafterzeugungsmittel erzeugte Gegenkraft ein-
oder ausschaltbar oder aber veränderbar ist.
[0009] Das Krafterzeugungsmittel kann vorzugsweise
eine Feder, insbesondere eine Druckfeder sein, welche
entgegen der ersten Betätigungsrichtung direkt oder in-
direkt auf die Druckfläche eine Kraft erzeugt.
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[0010] Die Druckfläche ist mit dem elektrischen Schal-
ter vorzugsweise über ein Betätigungselement, insbe-
sondere eine Betätigungsstange gekoppelt. Gemäß ei-
ner besonders bevorzugten Anordnung erstreckt sich
diese Betätigungsstange vertikal und wird in der ersten
Bewegungsrichtung nach oben zum Einschalten der
Pumpe bewegt. Bei Absinken des Flüssigkeitsstandes
in dem Behälter wird die Betätigungsstange vertikal nach
unten bewegt, um den Schalter auszuschalten. Die Be-
tätigungsstange erstreckt sich dabei bevorzugt nach
oben aus dem Behälter heraus, so dass der elektrische
Schalter, welcher von dem Betätigungselement und ins-
besondere der Betätigungsstange betätigt wird, außer-
halb des Behälters vor Feuchtigkeit geschützt angeord-
net werden kann. Die Druckfläche erstreckt sich beson-
ders bevorzugt an de Unterseite des Füllstandsensor, im
Wesentlichen in horizontaler Richtung, so dass der Flüs-
sigkeitsdruck nach oben auf die Druckfläche wirkt und
die Druckfläche in der ersten Bewegungsrichtung vertikal
nach oben bewegt bzw. ausgelenkt wird und das Betä-
tigungselement bzw. die Betätigungsstange dann in ent-
sprechender Richtung bewegt.
[0011] Das Krafterzeugungsmittel kann einen Druck-
stift aufweisen, welcher bevorzugt von oben auf das der
Druckfläche abgewandte Stirnende der Betätigungs-
stange drückt, wenn sich die Wähleinrichtung in einem
ersten Zustand befindet, in welchem eine Gegenkraft
bzw. eine größere Gegenkraft auf die Druckfläche auf-
gebracht werden soll. Der Druckstift kann sich an einem
Federelement, insbesondere einer Druckfeder abstütz-
ten, welche bei Bewegung der Betätigungsstange durch
Bewegen des Druckstiftes gestaucht wird, um so die Ge-
genkraft auf die Betätigungsstange zu erzeugen.
[0012] Das Krafterzeugungsmittel greift zumindest in
dem ersten Zustand, beispielsweise in der vorangehend
beschriebenen Weise, an dem Betätigungselement zur
Krafteinleitung an. In dem zweiten Zustand der Wählein-
richtung greift es entweder überhaupt nicht an dem Be-
tätigungselement an, so dass auf dieses keine Kraft bzw.
Gegenkraft erzeugt wird, oder es greift so an dem Betä-
tigungselement an, dass in dem zweiten Zustand eine
geringere Kraft auf das Betätigungselement entgegen
der auf die Druckfläche wirkende Druckkraft wirkt.
[0013] Gemäß einer bevorzugten Ausführungsform ist
die Wähleinrichtung derart ausgestaltet, dass das Kraf-
terzeugungsmittel durch die Wähleinrichtung in seiner
Lage relativ zu dem Betätigungselement veränderbar ist.
D. h. durch Betätigen bzw. Bewegen der Wähleinrichtung
kann das Krafterzeugungsmittel so in seiner Lage ver-
ändert werden, dass es mit dem Betätigungselement in
oder außer Eingriff tritt. Ist es mit dem Betätigungsele-
ment in Eingriff, erzeugt es die oben beschriebene Ge-
genkraft, welche der auf die Druckfläche wirkende Druck-
kraft entgegen wirkt. Ist es außer Eingriff, wird keine sol-
che Gegenkraft erzeugt. Anstatt das Krafterzeugungs-
mittel ganz von dem Betätigungselement außer Eingriff
zu bringen, ist es auch möglich, dass Krafterzeugungs-
mittel durch die Wähleinrichtung in seiner Lage relativ zu

dem Betätigungselement so zu verändern, dass sich le-
diglich die erzeugte Kraft verändert, d. h. in einem Zu-
stand eine größere Kraft auf das Betätigungselement
wirkt als in einem anderen zweiten Zustand. Dabei kön-
nen auch mehr als zwei Zustände mit unterschiedlichen
Kräften als Gegenkräfte vorgesehen sein, so dass mehr
als zwei unterschiedliche Schaltniveaus definiert werden
können.
[0014] Vorzugsweise ist die Wähleinrichtung derart
ausgebildet, dass in ihrem ersten Zustand das Krafter-
zeugungsmittel so positioniert ist, dass es an der Betä-
tigungseinrichtung zur Krafteinleitung angreift und in ih-
rem zweiten Zustand das Krafterzeugungsmittel nicht an
dem Betätigungselement angreift. D. h. im ersten Zu-
stand wird eine Gegenkraft erzeugt, im zweiten Zustand
nicht. Zusätzlich ist es denkbar, einen dritten und noch
mehr Zustände zwischen dem ersten und dem zweiten
Zustand vorzusehen, in welchen eine Kraft erzeugt wird,
welche geringer als die Kraft im ersten Zustand ist. Bei-
spielsweise kann die Kraft durch eine Feder erzeugt wer-
den, welche unterschiedlich weit gestaucht wird bzw. so
positioniert wird, dass sie von dem Betätigungselement
beim Erreichen der ersten Schaltstellung, in welchem der
Schalter betätigt wird, unterschiedlich weit gestaucht
wird.
[0015] Die vorangehend beschriebene Gegenkraft,
welche von dem Krafterzeugungsmittel erzeugt wird,
muss nicht über die gesamte Bewegung der Druckfläche
bzw. eines mit der Druckfläche gekoppelten Betätigungs-
elementes auf das Betätigungselement bzw. die Druck-
fläche wirken. Vielmehr ist es denkbar, dass diese Ge-
genkraft nur in einem Endbereich der Bewegung, bevor
der Schalter betätigt wird, wirkt. D. h. das Krafterzeu-
gungsmittel ist so ausgestaltet und angeordnet, dass zur
Betätigung des Schalters zunächst die von dem Krafter-
zeugungsmittel erzeugte Gegenkraft überwunden wer-
den muss.
[0016] Das Betätigungselement kann sich gemäß ei-
ner Ausführungsform der Erfindung zumindest in der er-
sten Bewegungsrichtung der Druckfläche an einem Axia-
lende einer Druckfeder abstützten, während sich das ent-
gegengesetzte Ende der Druckfläche der Druckfeder an
einer Anlagefläche abstützt. Diese Anlagefläche kann
beispielsweise an einem Sensorgehäuse ausgebildet
sein oder fest mit dem Sensorgehäuse verbunden sein.
Bei Bewegung des Betätigungselementes wird die
Druckfeder dann zumindest in einem Endbereich der Be-
wegung nahe der ersten Schaltposition, in welcher der
Schalter zum Einschalten der Pumpe betätigt wird, ge-
staucht, so dass die Druckfeder eine Gegenkraft erzeugt,
welche zunächst durch einen höheren Druck in dem Be-
hälter überwunden werden muss, um das Betätigungs-
element weiter zu bewegen und den Schalter zu betäti-
gen.
[0017] Vorzugsweise ist die Druckfeder in axialer Rich-
tung mittels der Wähleinrichtung bewegbar. Dabei kann
entweder die gesamte Druckfeder bewegt werden oder
nur ein dem Betätigungselement zugewandtes Ende der
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Druckfeder. Wird nur dieses Ende der Druckfeder be-
wegt, wird die Druckfeder durch die Wähleinrichtung ge-
staucht. Dies ist jedoch unbeachtlich, wenn gleichzeitig
das Axialende der Druckfeder soweit von dem Betäti-
gungselement entfernt wird, dass das Betätigungsele-
ment mit der Druckfeder nicht mehr in Kontakt kommen
kann. Dabei kann das Betätigungselement direkt oder
über zwischengelagerte Bauteile mit der Druckfeder in
Kontakt kommen. Wenn kein Eingriff bzw. Kontakt statt-
findet, bewirkt die Druckfeder keine Gegenkraft auf das
Betätigungselement und es wird so ein niedrigerer Füll-
stand in dem Behälter zum Einschalten des Schalters
definiert. Wenn die Druckfeder oder zumindest deren
dem Betätigungselement zugewandtes Axialende in eine
zweite Position bewegt wird, in welcher es näher zu dem
Betätigungselement gelegen ist, wird erreicht, dass das
Betätigungselement mit der Druckfeder direkt oder indi-
rekt in Eingriff tritt und diese bei der Bewegung in die
erste Schaltposition, in welcher der Schalter zum Ein-
schalten der Pumpe betätigt wird, gestaucht wird. So wird
die vorangehend beschriebene Gegenkraft erzeugt, wel-
che einen höheren Füllstand in dem Behälter zum Ein-
schalten der Pumpe bedingt.
[0018] Besonders bevorzugt ist die Wähleinrichtung
drehbar ausgebildet und an einem Gehäuseteil des Füll-
standsensors in axialer Richtung auf einer schrauben-
förmigen oder gestuften Kulisse bzw. Führungsbahn ge-
führt. D. h. über diese Kulisse bzw. Führungsbahn wird
die Wähleinrichtung bei der Drehung gleichzeitig axial
verlagert. Diese axiale Verlagerung bringt das Krafter-
zeugungsmittel in oder außer Eingriff mit dem Betäti-
gungselement, welches die Bewegung der Druckfläche
auf den Schalter überträgt, so dass, wie vorangehend
beschrieben, wahlweise eine Gegenkraft auf das Betä-
tigungselement ausgeübt werden kann oder nicht.
[0019] Die Druckfläche kann vorzugsweise als Mem-
bran an ein ansonsten geschlossenes Sensorgehäuse
ausgebildet sein. Auf diese Membran wirkt von außen
der Flüssigkeitsdruck, welcher zu einer Verlagerung der
Membran und der mit der Membran im Inneren des Sen-
sorgehäuses gekoppelten Betätigungselemente, insbe-
sondere einer Betätigungsstange führt. Alternativ kann
die Druckfläche auch an einem Schwimmer ausgebildet
sein, d. h. insbesondere die Unterseite des Schwimmers
bilden, welcher mit dem Flüssigkeitsstand im Behälter
auf und ab bewegt wird. Wenn auf den Schwimmer durch
ein Krafterzeugungsmittel, wie oben beschrieben, von
oben eine Gegenkraft ausgeübt wird, kann auch bei ei-
nem Schwimmer der Flüssigkeitsstand, bei welchem die
Pumpe eingeschaltet wird, verändert werden.
[0020] Das Krafterzeugungsmittel weist gemäß einer
bevorzugten Ausführungsform eine Druckfeder auf, wel-
che sich mit einem ersten Axialende an einem ortsfesten
Federhalter, beispielsweise einer Wandung eines Sen-
sorgehäuses, abstützt und mit ihrem entgegengesetzten
Axialende an einer Anlageschulter eines Druckstiftes
oder Druckelementes anliegt. Dieser Druckstift bzw. die-
ses Druckelement kann mit einem Betätigungselement,

wenn dieses von der Druckfläche bewegt wird, in Kontakt
treten und so auf das Betätigungselement von der Druck-
feder erzeugte Kraft übertragen bzw. die Bewegung des
Betätigungselementes auf Druckfeder übertragen, so
dass diese gestaucht wird und dann die gewünschte Ge-
genkraft erzeugt. Um die mögliche Stauchung der Druck-
feder zu verringern oder zu eliminieren kann ein Druck-
körper bzw. Druckstift mit der Wähleinrichtung so ver-
bunden sein, dass durch Bewegung der Wähleinrichtung
der Druckkörper bzw. Druckstift von dem Betätigungs-
element weg bewegt wird. Vorzugsweise ist der Druck-
körper bzw. der Druckstift einteilig mit der Wähleinrich-
tung verbunden und wird gemeinsam mit dieser bewegt.
[0021] Neben dem vorangehend beschriebenen Füll-
standsensor ist Gegenstand der Erfindung auch eine Ab-
wasserhebeanlage mit zumindest einem solchen Füll-
standsensor. Die Abwasserhebeanlage weist darüber
hinaus einen Behälter bzw. Sammelbehälter auf, in wel-
chen das zu hebende Abwasser durch einen Einlass ein-
strömen kann. In oder an dem Behälter ist eine Pumpe
angeordnet, welche die Flüssigkeit aus dem Behälter in
eine höher gelegene Abwasserleitung pumpt. Die Pum-
pe ist von einem elektrischen Antriebsmotor angetrieben,
welcher über den vorangehend beschriebenen Füll-
standsensor ein- und ausgeschaltet werden kann.
[0022] Bevorzugte Ausführungsformen der Erfindung
werden nachfolgend anhand der beigefügten Zeichnun-
gen näher erläutert. Es zeigen

Figur 1 eine Explosionsansicht einer Abwasserhe-
beanlage;

Figur2A eine Schnittansicht eines Füllstandsensors,
bei dem sich eine Betätigungsstange in ei-
ner ersten Schaltposition befindet;

Figur 2B eine Außenansicht des Füllstandsensors,
bei dem sich die Wähleinrichtung in einem
ersten Zustand befindet;

Figur 2C eine Draufsicht auf die Wähleinrichtung in
dem ersten Zustand;

Figur 3A eine Schnittansicht des Füllstandsensors,
wobei sich die Betätigungsstange in einer
zweiten Schaltposition befindet;

Figur 3B eine Außenansicht des Füllstandsensors,
wobei sich die Wähleinrichtung in dem er-
sten Zustand befindet;

Figur 3C eine Draufsicht auf die Wähleinrichtung in
dem ersten Zustand;

Figur 4A eine Schnittansicht des Füllstandsensors,
wobei sich die Betätigungsstange in einer
ersten Schaltposition befindet;
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Figur 4B eine Außenansicht des Füllstandsensors,
wobei sich die Wähleinrichtung in dem zwei-
ten Zustand befindet;

Figur 4C eine Draufsicht auf die Wähleinrichtung in
dem zweiten Zustand;

Figur 5A eine Schnittansicht des Füllstandsensors,
wobei sich die Betätigungsstange in der
zweiten Schaltposition befindet;

Figur 5B eine Außenansicht des Füllstandsensors,
wobei sich die Wähleinrichtung in dem zwei-
ten Zustand befindet;

Figur 5C eine Draufsicht auf die Wähleinrichtung in
dem zweiten Zustand;

[0023] Figur 1 zeigt eine Explosionsansicht einer Ab-
wasserhebeanlage. Die Abwasserhebeanlage weist ei-
nen Behälter 2 auf, welcher bevorzugt aus Kunststoff ge-
fertigt ist. Der Behälter 2 weist in einer Wandung eine
Einlassöffnung 4 auf, an welche eine eingangsseitige Ab-
wasserleitung angeschlossen werden kann, durch wel-
che Abwasser in das Innere des Behälters 2 einströmen
kann. In dem Behälter 2 ist darüber hinaus eine Pumpe
6 vorgesehen. Die Pumpe 6 dient dazu, das Abwasser
aus dem Behälter 2 über die im Behälter 2 angeordnete
Auslassleitung 7 und den in dem Behälter 2 vorgesehe-
nen Auslassanschluss 8 in eine an den Auslassan-
schluss 8 angeschlossene Druck- bzw. Abwasserleitung
zu pumpen. An der Oberseite des Behälters 2 ist eine
Öffnung 10 ausgebildet. Die Öffnung 10 wird durch eine
Flanschplatte 11 verschlossen, an welcher ein Pumpe-
naggregat bzw. die Pumpe 6 und der Füllstandsensor 14
angeordnet sind. Dabei sind der Füllstandsensor 14 und
die Pumpe 6 so angeordnet, dass deren elektrische Kom-
ponenten, d. h. ein elektrischer Antriebsmotor und ein
Schaltelement des Füllstandsensors oberhalb der
Flanschplatte 11 und somit außerhalb des Behälters 2
angeordnet sind. Der Füllstandsensor 14 ist in eine Öff-
nung 12 in der Flanschplatte 11 gesetzt. Der Füllstand-
sensor 14 weist ein Sensorgehäuse 16 auf, welches in
die Öffnung 12 eingesetzt wird.
[0024] Figur 2A zeigt eine Schnittansicht eines Füll-
standsensors 14, bei dem sich eine Betätigungsstange
18 in einer ersten Schaltposition befindet. Das Sensor-
gehäuse 16 weist an seinem unteren Ende eine Öffnung
auf, die durch eine Membran 20 abgedeckt bzw. ver-
schlossen ist. An der Membran 20 ist die Betätigungs-
stange 18 befestigt. Die Membran 20 bildet eine Druck-
fläche, auf welche der Flüssigkeitsdruck in dem Behälter
wirkt. Die Betätigungsstange 18 erstreckt sich durch ei-
nen Teil des Sensorgehäuses 16 hindurch und weist an
ihrem oberen Ende einen Magneten 22 auf. In einem
Bereich des Sensorgehäuses 16, der benachbart zu dem
oberen Ende der Betätigungsstange 18 liegt, ist ein
Schalter 24 vorgesehen. Das obere Ende der Betäti-

gungsstange 18 liegt an einem Druckstift 26 an. Der
Druckstift 26 ist mit einer Unterlegscheibe 28 und einer
Klemmscheibe 30 versehen. An der Unterlegscheibe 28
liegt eine als Druckfeder ausgebildete Schraubenfeder
32 mit einem ersten Ende an. Das zweite entgegenge-
setzte Ende der Schraubenfeder 32 liegt an einer Fläche
des Sensorgehäuses 16 an, welche so eine Anlagefläche
für die Schraubenfeder 32 bildet. Das obere Ende des
Druckstifts 26 ist mit einer drehbaren Wähleinrichtung 34
verbunden. Dabei ist die Wähleinrichtung 34 um die
Längs- bzw. Wirkungsachse der Schraubenfeder 32
drehbar. Dies ist auch die Achse, entlang derer die Be-
tätigungsstange 18 bewegbar ist.
[0025] Die Wähleinrichtung 34 weist an ihrem Außen-
umfang einen sich parallel zur Drehachse erstreckenden
Vorsprung auf, welcher einen Auflagepunkt 36 bildet.
Dieser gleitet auf einer bogenförmigen Führungsbahn
bzw. Kulisse 37, welche am oberen Ende des Sensor-
gehäuses 16 ausgebildet ist. Dabei ändert sich insbe-
sondere die Höhe der Führungsbahn 37 in eine Richtung
parallel zur Drehachse der Wähleinrichtung 34 über den
Umfang, so dass der Auflagepunkt 36 je nach Winkel-
stellung der Wähleinrichtung 34 auf einem oberen Arre-
tierungspunkt 38 der Führungsbahn 37 oder einem un-
teren Arretierungspunkt 40 der Führungsbahn 37 zu lie-
gen kommt, wie in Figur 4B gezeigt ist. In dem ersten
Zustand, welcher in den Figuren 2A, 2B, und 2C gezeigt
ist, befindet sich der Auflagepunkt 36 auf dem oberen
Arretierungspunkt 38.
[0026] Figur 2C zeigt, dass sich die Wähleinrichtung
34 in Stellung 1 befindet, wenn der Flüssigkeitsstand in
der Abwasserhebeanlage ansteigt, steigt der Druck auf
die Membran 20 an. Ab einem bestimmten Flüssigkeits-
druck bewegt sich die Membran 20 mit der Betätigungs-
stange 18 nach oben. Der Magnet 22 wird dadurch in
einen Bereich bewegt, in dem er den Schalter 24 ein-
schaltet. Dadurch, dass der Schalter 24 eingeschaltet
ist, wird die Pumpe 6 mit Strom versorgt und pumpt die
sich in dem Behälter 2 befindende Flüssigkeit über die
Auslassleitung 7 und den Auslassanschluss 8 in ein Ab-
wasserrohr.
[0027] Dadurch, dass sich die Wähleinrichtung 34 in
Stellung 1 befindet, wird der Druckstift 26 aus dem Ar-
beitsbereich der Betätigungsstange 18 herausgehalten,
d. h. die Betätigungsstange 18 drückt auch in ihrer ver-
tikal oberen Position nicht gegen den Druckstift 26, so
dass der Druckstift 26 in diesem zweiten Zustand der
Wähleinrichtung 34 von der Betätigungsstange 18 nicht
bewegt wird. Die Wähleinrichtung 34 zieht den Druckstift
26 nach oben. Dabei stützt sich die Wähleinrichtung 34
mit dem Auflagepunkt 36 auf dem oberen Arretierungs-
punkt 38 ab.
[0028] Figur 3A zeigt eine Schnittansicht des in den
Figuren 2A und 2B gezeigten Füllstandsensors 14, bei
dem sich die Betätigungsstange 18 in einer zweiten
Schaltposition befindet, in welcher kein Druck von außen
auf die Membran 20 wirkt. Diese zweite Schaltposition
liegt unter der ersten Schaltposition. Die mit der Betäti-
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gungsstange 18 verbundene Membran 20 befindet sich
in einem Zustand, in dem sie teilweise nach unten aus
dem Sensorgehäuse 16 herausragt. Der sich in der Be-
tätigungsstange 18 befindende Magnet 22 befindet sich
außerhalb des Bereichs, in dem er auf den Schalter 24
wirkt, so dass der Schalter 24 öffnet und einen Stromkreis
unterbricht. Dadurch wird die Pumpe 6 ausgeschaltet.
Der Druckstift 26 befindet sich auf derselben Höhe wie
in Figur 2A gezeigt. Auch in den Figuren 3B und 3C be-
findet sich die Wähleinrichtung 34 wie in den Figuren 2A,
2B und 2C in Stellung 1, d. h. ihrem zweiten Zustand.
[0029] Figur 4A zeigt eine Schnittansicht des Füll-
standsensors 14, bei dem sich die Betätigungsstange 18
in einer ersten Schaltposition befindet. Die in Figur 4A
gezeigte Schaltposition entspricht der in Figur 2A gezeig-
ten Schaltposition. Ein Unterschied besteht darin, dass
in Figur 4A die Betätigungsstange 18 gegen den Druck-
stift 26 drückt. Dies wird dadurch erreicht, dass die Wäh-
leinrichtung 34 sich in den Figuren 4A ⎯ 4C in ihrem
ersten Zustand (Stellung 2) befindet. D. h. sie ist gegen-
über dem zweiten Zustand, welcher in Figuren 2A ⎯ 3C
gezeigt ist, gedreht, so dass sich der Auflagepunkt 36
von dem oberen Arretierungspunkt 38 in den unteren Ar-
retierungspunkt 40 der Führungsbahn 37 bewegt hat. So
hat sich die gesamte Wähleinrichtung 34 mit dem daran
angeordneten Druckstift 26 und der Schraubenfeder 32
in der Bewegungsrichtung der Betätigungsstange 18, d.
h. vertikal, nach unten verlagert. Der Druckstift 26 ragt
somit weiter nach unten in das Sensorgehäuse 16 hinein
als in Figur 2A. Um die erste Schaltposition erreichen zu
können, in welcher der Magnet 22 den Schalter 24 be-
tätigt, muss die Betätigungsstange 18 daher den Druck-
stift 26 nach oben drücken. Dabei wird die Schrauben-
feder 32 zwischen der Unterlegscheibe 28 und dem Sen-
sorgehäuse 16 gespannt.
[0030] Die Druckfeder erzeugt so eine Kraft, welche
der nach oben gerichteten Bewegung der Betätigungs-
stange 18 entgegen gerichtet ist. D. h. es wird eine auf
die Membran 20 wirkende, nach unten gerichtete Druck-
kraft erzeugt, welche so dem Druck im Inneren des Be-
hälters 2, welcher auf die Membran 20 wirkt, entgegen-
gerichtet ist.
[0031] In dem in Figur 4A gezeigten Zustand ist somit
eine größere Kraft erforderlich, um die Betätigungsstan-
ge 18 in die erste Schaltposition zu bringen als in dem
in Figur 2A gezeigten Zustand. Um die erste Schaltposi-
tion erreichen zu können, ist daher ein höherer Druck auf
die Membran 20 erforderlich. Dieser höhere Druck ent-
spricht einem höheren Flüssigkeitsstand in dem Behäl-
ter.
[0032] Figur 5A zeigt eine Schnittansicht des Füll-
standsensors 14, bei dem sich die Betätigungsstange 18
in der zweiten Schaltposition befindet. Der Zustand des
Füllstandsensors 14 entspricht dem Figur 3A gezeigten
Zustand mit dem Unterschied, dass die Wähleinrichtung
34, wie in Figur 4 in ihrem ersten Zustand ist und der
Druckstift 26 so weiter in das Sensorgehäuse 16 hinein-
ragt. Die zweite Schaltposition der Betätigungsstange 18

ist in den Figuren 5A und 3A identisch.
[0033] Durch die Drehung der Wähleinrichtung 34 ist
es somit möglich, die Druckfeder bzw. Schraubenfeder
32 und den Druckstift 26 zwischen zwei vertikal unter-
schiedlichen Positionen zu bewegen, so dass in einer
Position eine der von dem Flüssigkeitsdruck im Inneren
des Behälters 2 die Betätigungsstange 18 wirkende Kraft
entgegen gerichtete Kraft erzeugt wird, wodurch ein hö-
heres Schaltniveau erreicht wird. Es kann somit durch
Drehung der Wähleinrichtung 34 leicht zwischen zwei
verschiedenen Startniveaus umgeschaltet werden. Es ist
zu verstehen, dass durch entsprechende Gestaltung der
Führungsbahn 34 mit mehreren vertikal unterschiedlich
gelegenen Arretierungspunkten auch mehr als zwei Zu-
stände der Wähleinrichtung 34 auswählbar sein könnten.
So können mehrere wählbare Startniveaus mit demsel-
ben Füllstandsensor 14 erreicht werden.

Bezugszeichenliste

[0034]

2 Behälter

4 Einlassöffnung

6 Pumpe

7 Auslassleitung

8 Auslassanschluss

10 Öffnung

11 Flanschplatte

12 Öffnung

14 Füllstandsensor

16 Sensorgehäuse

17 Führungsbahn

18 Betätigungsstange

20 Membran

22 Magnet

24 Schalter

26 Druckstift

28 Unterlegscheibe

30 Klemmscheibe
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32 Schraubenfeder

34 Wähleinrichtung

36 Auflagepunkt

37 Führungsbahn

38 oberer Arretierungspunkt

40 unterer Arretierungspunkt

Patentansprüche

1. Füllstandsensor für eine Abwasserhebeanlage mit
zumindest einer beweglichen Druckfläche (20) und
zumindest einem elektrischen Schalter (24), welcher
mit der Druckfläche (20) derart gekoppelt ist, dass
der Schalter (24) durch Bewegung der Druckfläche
(20) in einer ersten Bewegungsrichtung betätigbar
ist, gekennzeichnet durch
ein Krafterzeugungsmittel (32), mittels welchem in
zumindest einem Teilbereich der Bewegung der
Druckfläche (20) in der ersten Bewegungsrichtung
eine auf die Druckfläche (20) wirkende, der ersten
Bewegungsrichtung entgegengesetzt gerichtete
Kraft erzeugbar ist, und
eine Wähleinrichtung (34), welche zumindest zwei
wählbare Zustände aufweist, wobei in einem ersten
Zustand das Krafterzeugungsmittel (32) eine auf die
Druckfläche (20) wirkende Kraft und in einem zwei-
ten Zustand eine geringere oder keine auf die Druck-
fläche wirkende Kraft erzeugt.

2. Füllstandsensor nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Krafterzeugungsmittel ei-
ne Feder (32) aufweist.

3. Füllstandsensor nach einem der vorangehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die
Druckfläche (20) mit dem elektrischen Schalter (24)
über eine Betätigungselement (18), insbesondere
eine Betätigungsstange (18) gekoppelt ist.

4. Füllstandsensor nach Anspruch 3, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Krafterzeugungsmittel
(32) zumindest in dem ersten Zustand an dem Be-
tätigungselement (18) zur Krafteinleitung angreift.

5. Füllstandsensor nach Anspruch 4, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Wähleinrichtung (34) derart
ausgestaltet ist, dass das Krafterzeugungsmittel
(32) durch die Wähleinrichtung (34) in seiner Lage
relativ zu dem Betätigungselement (18) veränderbar
ist.

6. Füllstandsensor nach Anspruch 5, dadurch ge-

kennzeichnet, dass die Wähleinrichtung (34) derart
ausgebildet ist, dass in ihrem ersten Zustand das
Krafterzeugungsmittel (32) so positioniert ist, dass
es an der Betätigungseinrichtung (18) zur Kraftein-
leitung angreift, und in ihrem zweiten Zustand das
Krafterzeugungsmittel (32) nicht an dem Betäti-
gungselement (18) angreift.

7. Füllstandsensor nach einem der Ansprüche 3 bis 6,
dadurch gekennzeichnet, dass das Betätigungs-
element (18) sich zumindest in der ersten Bewe-
gungsrichtung der Druckfläche (20) an einem Axia-
lende einer Druckfeder (32) abstützt und sich ein ent-
gegengesetztes Ende der Druckfeder (32) an einer
Anlagefläche abstützt.

8. Füllstandsensor nach Anspruch 7, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Druckfeder (32) in axialer
Richtung mittels der Wähleinrichtung (34) beweg bar
ist.

9. Füllstandsensor nach einem der vorangehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die
Wähleinrichtung (34) drehbar ist und an einem Ge-
häuseteil des Füllstandsensors (14) in axialer Rich-
tung auf einer schraubenförmigen oder gestuften
Kulisse (17) geführt ist.

10. Abwasserhebeanlage mit zumindest einer Pumpe
(6), gekennzeichnet durch einen Füllstandsensor
(14) nach einem der vorangehenden Ansprüche,
wobei die Pumpe (6) durch den Füllstandsensor ein-
und ausschaltbar ist.
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